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Zur Behandlung bergbauversauerter Grundwässer der Lausitz wurde am LS Wassertechnik und Siedlungswasserbau ein Verfahren zur biochemischen Sulfatreduktion im Grundwasserleiter entwickelt und am Südanstrom des Senftenberger Sees erfolgreich getestet. Mit dem entwickelten Verfahren lässt sich ein mit Pyritverwitterungsprodukten angereichertes potenziell saures Grundwasser zwischen seinem Ursprung in der Kippe und dem Eintreten in die Vorflut behandeln (Pfadbehandlung).

Das Verfahren beruht auf der mikrobiologischen Sulfatreduktion im strömenden bergbauversauerten Grundwasser. Die ausschließlich flüssigen Substrate und Hilfsstoffe werden in den Grundwasserstrom über eine quer zur Fließrichtung angeordnete Kombinationen von Förder- und Infiltrationsbrunnen periodisch eingemischt. Im Abstrom bildet sich der eigentliche Untergrundreaktor aus, in dem die sulfatreduzierenden Mikroorganismen eine erhöhte Besiedlungsdichte erreichen, die Sanierungsreaktionen ablaufen und die Reaktionsprodukte (Eisensulfide) abgeschieden werden.

Die maximale Entsäuerungswirkung wird vom verfügbaren Eisen begrenzt, da sonst unerwünschter Schwefelwasserstoff entsteht. Der als Untergrundgrundreaktor bezeichnete Abstrombereich benötigt eine längere Einarbeitungszeit, in der sich die Sulfatreduzierer vermehren. Niedrige Grundwasser-pH-Werte und entsprechende Pufferung durch die Aquifermatrix verzögern die Einarbeitung noch weiter. Über Kontrollpegel im Abstrom muss die Wirkung des Untergrundreaktors erfasst und gesteuert werden.

Für die Behandlung der die Vorfluter anströmenden potenziell sauren Grundwässer sind erhebliche Substratmengen erforderlich. Das in den Versuchen eingesetzte Methanol bildet dabei einen wesentlichen Kostenfaktor. Deshalb wird nach alternativen Substraten unter hygienisch unbedenklichen Abprodukten gesucht. Für deren Einsatz wurden Prüfkriterien entwickelt. Gegenwärtig werden Anwendungen dieses Verfahrens vorbereitet über deren aktuellen Bearbeitungsstand berichtet wird.

